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Amtlicher Theil.
N ^ t . f. „,,d f. Apostolische Maiestät haben mit
^Mchster Entschließung vom 2. Dezember d. I . dem
^lsdlmer bei dem städtischdelegierten Bezirksgerichte
b""ah,lf in Wien, Lorcnz Gerstenegger aus Anlaß
nun .b""U in den bleibenden Ruhestand, in Anerlen
silb? ' ^ " " vieljährigen pflichttreuen Dienstleistung, das
^ " " e Verdtensttreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Der gemeinsame Staatsvoranschlag.

, Die vom gemeinsamen Ministerium an die De«
h Nat iun des Reichsralhes erstattete Vorlage, womit

lVo ransch lag für den gemei l lsam en S t a a t s -
^ " s h l l l t der österreichisch-ungarischen Mon»
^ ' e für das Jahr 1878 zur verfassungsmäßigen

lhaxdlnng gebracht wird. zeigt ein gesummtes Brutto.
"Nordernis von 1 1 3 . 7 3 1 , 1 6 7 f l . und nach Abschlag
^ Vedeckungssumme von 4.699.296 fi. ein gesammtes
"Mo. Erfordernis von 1 0 9 , 0 3 1 , 8 7 1 f l . , welches
»lge„ül,er dem pro 1877 bewilligten Netto.Aufwande
°°" 111.311,871 fl. um 2.279,788 fl. g e r i n g e r ist.
. Das Gesammt.Netto.Erforderni« deS Ministeriums
°es A u s w ä r t i g e n stellt sich mit 4.496.550 fl.
^aus und ist gegen die Bewilligung pro 1877 mit
''180.480 fl. größer um 1.316,100 fl.

Das Gesammt.Netto.Erfordernis des K r i e g s -
' l i n i s t e r l u m S für d»S stehende Heer beträgt 92 Mil«
ionen 797,049 fi. und ist gegenüber dem pro 1877
'cwilllgtm Gesammt-Netto Aufwande per 96 825.710 fi.
mi 4.023,661 fl. geringer. Das Gesummt. Netto-
Erfordernis für die Marine beziffert sich mit 9.761.264
Mden und ist gegenüber der pro 1877 bewilligten
^>nme um 435.074 fl. größer. Da das gesammte
.^Mo>Erträgnis sonach 106742.606 fl., die Gesammt«
Deckung hingegen 4.184,293 fl. beträgt, so beläaft sich
'^ gesummte Netto-ErforderniS des Kriegsmlnistcriums

^ 1878 auf 102.558.313 ft. und ist gegenüber der
"Billigung für 1877 um 3.593.587 fl. geringer.
^ Das gesammte Netto-Erfordernis des gemeinsamen
^ " a n z m i n i s t e r i u m s beziffert sich mit 1.852.556
^uden und erscheint der pro 1877 bewilligten Summe

Müder nur um 9 fi. geringer.
! Das ordentliche Netto.Erfordernis für den gemein-
e n Obersten Rechnungshof beträgt 124,422 fi.
Id, lsl gegenüber der einschlägigen Bewilligung pro

" um 2292 si. geringer.

Feui l leton.

Uterarische Rundschau.
(Fortsetzung.)

begs.^pp—) Weihnachten steht vor der Thür, und
tlsch M c r weise rüstet sich daher auch der Bücher.
^ ŝ « R e i n s t e n unserer lesebegierigen Jugend, um
"«r 3 ' " Zeit der Chrlstbaumfeler, von der uns ja
^«btn " " " ^ k Wochen lrennen, mil den besten seiner
^ . ^warten zu tonnen. Die Zahl der deutschen
^ l ! t , ^ " "d Mtirche»büch:r ist bekanntlich Legion und
Xu, "̂>l eben darum die Wahl unter denselben eine
l" erie.^^lil lere. Um dicselbe wenigstenS thellweise
^Ürz, '' verweisen wir auf da« «Neue deutsche
'Uerf^ 'nbuch" ^ „ Ludwig V e c h s t e l n , dessen
^ yrob ^^"ütl ich seit Jahren zu den in tleinen

" Und x ^ ^ ^ " ^ " beliebtsten Märchenerzählern ge.
!>^llnl, " burch sein stimiaeS und anmuthiqcs Er«
?e!« h , " " auch in der Thal verdient. Der beste Ve<
>"Uulw l.'^ "°°^ ber Umstand, dah seine Märchen.
, sich ?,,./" its 34 Auflagen — gewiß eine riesige.
^ heuri?'^ 'plechtnt'e Zahl - hinter sich hat und
^ > « «?" Weihnach,«feste bereits in 35. A u f l a g e
N ^ n g ? ^ t hat. Dies allein rechtfertig! seine Be
h.? l un« "eblinasbuch der deutschen Jugend und

"heile«. v° l jeder weiteren Begründung unseres

s Ä . ^ ^ b t n in Wien. den wir zu den rührig-
soeben i ' ^ " Verlegern zählen dürfen, bringt da«.

' " zweifacher Gewandung auf den Bücher-

markt: als Prachtausgabe, elegant gebunden, mit zehn
Farbenbruckbildern und 50 Holzschnitten, zum Preise von
1 fl. 80 kr., und als billige cartonlerte Vollsausgabe
mit 60 Holzschnitten, zum Preise von 70 lc. Beide
werden sicherlich auch heuer zahlreiche Abnehmer finden.

Die gleiche Verlagshandlung bereitet gegenwärtig
bekanntlich auch eine für die weitesten Kreise berechnete
wohlfeile i l l u s t r i e r t e Volks- und Famillenausgabc
der gesummten S c h r i f t e n J u l i u s V e r n e ' s in
100 Lieferungen vor, deren erste zwei uns bereits vor-
liegen. Es ist dies ein Unternehmen, welches die deutsche
Lesewelt schon seit Jahren mit Spannung erwartete und
dem sie zweifellos iene freundlichen und wohlverdienten
Sympathien entgegenbringen wird, welche auch die bisher
vereinzelt erschienenen Schriften Iul iuS Verne's in den
weit kostspieligeren Ausgaben und zahllosen Uebersetznngen
in der ganzen zivilisierten Welt in hohem Grade ge.
nießen! Der Zweck dieser interessanten abenteuer«
lichen Erzählungen ist Belehrung im angenehmsten Ge-
wände, und er ist so vollkommen erreicht, daß die
deutsche Literatur bisher leine Erscheinungen auszuweisen
hat. welche sich in dieser Hinsicht mit der vorliegenden
vergleichen könnten. Allerdings liegt die Gefahr nahe.
daß der Leser, welcher lebende, denkende, handelnde Rei.
sende auf ihren abenteuerlichen Fahrten von der Erde
zum Mond, um den Mond. nach den, Mlttelpunl der
Erde, zwanzigtausend Meilen unter dem Meer nach
dem Nordpol, rings um die Erde. hoch in die Lüfte m
bisher unerschlossene Länder :c. lc. mit Spannung be-
gleitet, das ihn besonders fesselnde phantastische Beiwerk
für die Hauptsache nehmen kann. da die poetische Fiction
neben der ernsten Lehre hergeht; letztere ist aber so
geschickt in erstere geknüpft, so elegant vorgetragen, daß

Oefterreichischer Reichsrath.
318. Sitzung Des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 7. Dezember.

Unter den eingebrachten Vorlagen befindet sich dle
R e g i e r u n g s v o r l a g e , betreffend die Verlängerung
der Wirksamkeit des Gesetzes vom 24. Dezember 1867
über die Beitragslelstung zu dem Aufwande für die
gemeinsamen Angelegenheiten, deS Gesetzes vom 24. De-
zember 1867. betreffend das Zoll- und Handelsbündnls
mit Ungarn, des Gesetzes vom 27. Dezember 1862 in-
betreff des Uebereinlommens mit der österreichischen
Nationalbanl, und des Vertrages mit dem österreichisch»
ungarischen Lloyd vom 18. November 1871 und vom
26. April 1872 bis Ende Februar 1878, sowie betref.
send die Verlängerung der Wirksamkeit der mit Frank-
reich. Italien und Deutschland geschlossenen Zoll- und
Handelsverträge.

Ferners gelangt die Regierungsvorlage zur Ver-
theilung. mittelst welcher die Wiitsamleit des bestehen»
denWehrgesetzes bis zum Schlüsse de« IahreS 1879
verlängert wird. und eine zweite Regierungsvorlage, be»
treffend die Aushebung des RelrutenlontingenleS für
das Jahr 1878.

Die erste Regierungsvorlage wird dem Ausgleichs.
Ausschusse, die beiden letzteren werden über Antrag deS
Abg. D u m b a in erster Lesung einem auS dem ganzen
Hause zu wühlenden Ausschusse von 12 Mitgliedern zu-
gewiesen.

Der Minister des Innern Freiherr v. Lass er
beantwortet die von den Abg. We in rich und Genossen
eingebrachleInterpel la l ion, betreffend b i cR inde r .
Pest, indem er sich auf die mittlerweile eingebrachten,
auf die Viehseuchen bezüglichen Gesetzvorlagen bezieht.

Zur Tagesordnung übergehend wird das Gesetz,
betreffend die V e r j ä h r u n g der d i r e k t e n S t e u e r n ,
in brilter Lesung angenommen.

Abg. Max Freiherr v. Kubeck referiert über dle
Reglerunasvorlaae, betreffend dle thellweise Nbilndcruna
des Vertrages mil der S ü d b a h n gesells chaft. und
beantragt die Bewilligung der Aenderung. Das Gesetz
und der demselben beigegebene Vertrag werden in zweiter
und dritter Lesung ohne Debatte angenommen.

ES werden sodann mehrere P e t i t i o n e n erledigt
und die Verification einiger Wahlen vorgenommen.

Abgg. Dr. K u s y , V o ön jat und Genossen bringen
einen Antrag ein, vermöge welchem ein Ausschuß von
12 Mitgliedern aus dem ganzen Hause zu dem Behufe
gewählt werden soll, um zu prüfen, wie sich das Vor-
gehen der Regierung gegenüber dem bestehenden V e r e i n s -
und V e r s a m m l u n g s r e c h t e , dann dem P r e ß -
gesetze gegenüber verhalte.

Abg. Dr. M on t i und Genossen interpellieren da«
Gesammtministerium, welche Schritte bei der P f o r t e
gemacht wurden, um die Wiederholung der bereits mehr-
fach vorgekommenen Grenzver le tzungen von Veite
türkischer Truppen zu verhindern, und ferners, ob Vor-
kehrungen getroffen wurden, um den bei diesen Grenz-
verletzungen an ihrer Habe zuschaden gekommenen öster-
reichischen Unterthanen zu dem ihnen gebührenden Schaden-
ersätze zu verhelfen.

Dle nächste Sitzung findet D i e n s t a g den Nl«n
Dezember statt.

Vom Kriegsschauplätze.
(Vom Tvezialberichterftatter der „«albacher Iel tnn,.")

T u i n u , 28. Novtmbtr.
Seit gestern wurde eine zweite Sch i f fsbrücke

über die D o n a l , bei S l s t o w a dem Verkehre übergeben.
Dieselbe führt unterhalb Simniza zwischen diesem und
dem Dorfe Glmnizelile durch da« Inunbalionsglbiet,
welche« durch eine neu angelegte Dammstraße praktikabel
gemacht wurde, über die I»sel Wardim aufs rechte Ufer.
Dadurch sind die häufigen, oft stundenlangen Verkehrs-
stockungen behoben, da sich alle nach dem jenseitigen Ufer
bewegenden Fuhrwerke und Eolonnen auf die alte Brücke
beschränken, dagegen die au« Bulgarien kommenden die
neue CommunicalionSverblndung benutzen. Nuherdem
liegt in Simniza daS Material« für zwel andere Brücken
bereit, die im nöthigen Falle ohne Zeitverlust an dem
gegebenen Punkte zur Uufstclluna gelangen können.

Die K ä l t e wird lüglich empfind'icher. und führt
namentlich daS feuchte und häufig mit Regen vermengte
Nebelwetler zahlreiche Erkrankungen herbei. I n V i m -
n iza , wo verhältnismäßig wenige Holzbarackm «richtet
sind und die Kranken noch gröhlenthells unter Zelten
liegen, ift auch die MortalitätSzisser zu einer bedenklichen
Höhe angewachsen. Man dirigiert zwar täglich bedeu-
tende Wagcncolonnen mit Verwundeten unl> Kranken in
die großen SpltalSräume von Pulineu, aber in dem
Maße als die Evacuation slallftnbel, mehren fich die
täglichen Zuschübe auS den verschiedenen Punkten be«
westbulgarischen Kriegsschauplatzes.

Heute verbreitete sich in N i l o p o l l « , von wo
ich soeben komme, daS Geruchs, daß mehrere zur Div i -
sion Skobeleffs gehörende Kosalen.Eotnien die türkischen
Linien im Westen Bulgariens durchbrochen und mil den
serbischen Vortruppcn in Verbindung getreten sind. Ich
gebe Ihnen diese Nachricht, deren Bestätigung noch ab,
zuwarten ist, unter aller Reserve, bestütiat sie fich, so ift
dies dessenungeachtet von keinem wesentlichen Erfolge,
sondern figuriert höchsten« als ein kühnes Reiterstückchen.
Dagegen sollen die Türken in den letzlen zwel Tauen
namhafte MunitionSvorrälhe auf verschiedenen Wegen

icherlich bel jedermann etwas davon haften bleiben muß.
ES ist wirklich eine erstaunliche Fülle von Kenntnissen
aus diesen Büchern fast mühelos zu schupfen, und eS
kann davon um so weniger verloren gehen, als gerade
die interessantesten Episoden der Erzählung nur dann
richtig verstanden werden und packen, wenn man zuvor
ihre wissenschaftliche Begründung erfaßt hat, die der
Verfasser auch dem völlig Unkundigen mit seltenem Ge-
schick spielend bei;>lbrinsien versteht. Unleugbar ist eS,
daß diese naturwissenschaftlichen Romane an Spannung,
an Ezenenwechscl und an Lebendigkeit alles übertreffen,
was die Literatur auf diesem Gebiete bisher auszuweisen
hatte.

An ein Gelingen dieses Unternehmens vom buch-
händlerischen Standpunkte aus ist somit wol kaum zu
zweifeln, um so weniger, als die Berlagshandlung bestrebt
ist, es durch die Art seine« Inslebentretens — in Form
von 100. durch zehntägige Intervalle von einander ge-
trennten illustrierten Lieferungen im Preise von 25 kr. —
möglichst handgerecht zu machen. Für Subscriptions-
lustige theilen wir schließlich nur noch mit. dah die
aanzr, in 26 Bände eingetheilte und circa 5(10 Druck-
bogen Lesestoff enthallende Sammlung a l l e bisher er-
schienenen Romane Julius Verne's enthalten wird. und
zwar: Von der Erde zum Mond. Direkte Fahrt in
97 Stunden 20 Minuten. — Reise um den Mond.
(Fortsetzung des Obigen.) — Reise nach dem Mittel-
punlt der Erde. — Zwanzigtausend Meilen unler'm
Meer. — Reise um dle Erde in 80 Tagen. — Aben-
teuer des Kapitän Halteras. — Fünf Wochen lm
Ballon. — Abenteuer von drei Russen und drei Eng-
ländern in Süo-Ufrika. — Die Kinder des Kapitän
Grant. — Die geheimnisvolle Insel. — Das Land
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nach Ruftschut gebracht haben und noch weitere fliegende
Lolonnenmagazine mit Lebensmliteln dorthin dirigieren.
Man arbeitet dortselbst mit fieberhafter Thätigkeit an
oer Anlage neuer Werte, so daß dic Stellung von Tag
zu Tag an Haltbarkeit gewinnt. Auch »lrd das V o m -
bardemen l der russischen Batterien seil einigen Tagen
mit mehr Lebhaftigkeit erwidert, daher schon dieser Um-
stand auf einen bedeutenderen Munilionszufluß schlie-
ßen lüßt.

Namentlich ist es die östlich der Levant «Tabla
etablierte türkische Batterie „Ejub", welche die unmitiel.
bar vor der Stadt liegende russische Batterie Nr. 13
auf« Korn nimmt. Eine Zeitlang diente das dahinter
liegende „Hotel Velluue" als lkugelfang, seit aber dieses
in Trümmer geschossen ist, fliegen die Geschosse direkt
ln die Stadt, verirren sich zettwelse auch auf den Bahnhof
und veranlassen jcdesmal den noch dort verbliebenen llel-
nen Rest des ürmsten Theiles der Bevölkerung zur
Flucht. Vorgestern schlug eine Granate in ein unweit
der obigen Batterie Nr. 13 etabliertes Handmagazin
ein, in dem 60 Kisten mit Infanteritmunition und 50
Granaten deponiert waren. Da da« Geschoß im Innern
platzte, so halte es auch die Explosion der aenannten
Muniliousvorrälhe zur Folge, zerstörte zwei Traversen
oellftilndig, riß zwei Teirassen auseinander und tödtete
drei Mann, während zwei andere durch die Erde oer-
schüttes, aber noch lebend hervorgezogen wurden.

Seit der Besetzung Rachowa 's durch die Trup«
pen des General« Vupu avancierten dieselben unltr dem
Schutze der am linken Ufer stehenden Batterien über
Ctbar.Palanta, welches in Brand geschossen wurde, gegen
Lom'Palanla, und da Major Demitreeci», welcher am
19. d. M . den türkischen Monitor bei Kanapa in den
Grund schoß, mlulerweile aufs rechte Ufer übergegangen
war, so gelang es demselben, gestern mit einem aus
Kalaraschen, Dorobanzen und Landwchrsoldaten zusam-
mengesetzten Detachcment, nachdem er durch zwei Stun»
den hindurch den Ort durch eine Batterie beschossen
hatte, die Türken zum Verlassen dieses Punktes zu zwin»
gen und den Marktflecken zu besetzen. Die T ü r k e n
zogen sich gegen Wlddin zurück, so daß die Donaullnie
von hier bis Slobosia oberhalb Rustschul vom Feinde
vollkommen frei ist. Gegen Abend traf «uch noch eine
von Elbar-Palanla gekommene Kalaraschen»Escadron,
welche in der Umgebung recognosclerle, vor ^om ein
und besetzte mit den bereite früher dort elngetroffenen
Abtheilungen die »on den Türken vollständig geräumte
Ortschaft, wobei von den Rumünen einige Gefangene
gemacht und Vorrüthe von öebensmltleln sowie Baracken
erb'met wurden. Gegenwärtig dirigiert man noch weitere
Truppennachschübe in jene Gegend, und w»rden aleich-
zeitig Vorkehrungen gelrossen, alle lünas der Donau
befind ichen türkischen Wachhäuser zu zerstören.

Die B u l g a r e n zeig:el> sich auch diesmal wieder
in ihrem wählen 8ich<e al« vo l lende te R ä u b e r -
ho rden , die längst jeden Anspruch auf Ml!leid oer»
wlrl l haben una denen gegenüber man leider noch immer
zu viel Nachsicht wallen lüß'. Al« die Spitzen der von
Major Demilreocu geführten Colonne Lom besetzten,
welches die Türken schon früher geräumt hatten, war
der' verhällmsmaßig kurze Zeitraum hinreichend gewesen,
daß die Bulgaren, eingedenk ihrer charattelisN'chen Raub»
luft, den O r l , beziehungsweise die von Muhamedanern
bewohnten Häuser vollkommen zerstörten. Daß man noch
immer trotz der zahllosen Beweise leine Maßregeln gegen
dieses vollkommen entsittlichte Voll ergreift und diese
Banden rulng gewähren läßt, wirkt befremdend und hat

der Pelze. — Eine schwimmende Stadt. — Die Blockade«
Brecher. — Eine Idee des Doktor Of. — Meister
Zacharius. — Ein Drama in den Lüften. — Eine
Ueberwinterung im Eise. — Eine MnntVlanc-Vestei-
gung. — Der Chancellor. Tagebuch des Passagier
I . R. Kazallon. — Der Courier des Zaren (Michael
Gtrogoss). — Ein Drama in Mexiko. — Schwarz»
Indien. — Reise durch die Sonnenwelt. —

Ein sehr gutes und nützliches Buch, dem nur zu
wünschen wäre, daß es sich recht bald bei allen mit
Kindern gesegneten E l t e r n einbürgern möge, ist ein
soeben vom Verein« zur Verbreitung von Druckschriften
für V o l k s b i l du ng herausgegebenes und im Manz»
schen Verlage in Wien erschienenes Schriftchen, dessen
Titel allein schun zur Genüge anzeigt, auf welchem W»ge
es heilend und bellhrtnd einwirken will. Das Vüchel«
chen nennt sich: . .Der I r r g a r t e n der Erz ieh u ng.
Eine kurze und faßliche Anleitung, wie man es anzustel-
len habe, um ninen Kindern alle möglichen Untugenden
und Laster anzugMölMN."

Von dem richtigen Grundsätze ausgehend, daß
„Veispitie hinreißen, während Worte nur belthlen," sucht,
d«r Verfasser in semein Vuche an der Hand packender, j
au« dem L«v«n gegriffener Beispiele einen wahrhaftigen
. . I r r g a r t e n " der Erziehung darzustellen, d.h. allen
Ellern einen Spiegel vorzuhalten, wie jie ihre Kinder
ncht erziehen sollen. Das Vuch ist von einer glücklichen
Originalität in seiner Anlage, und « i r zweifeln nicht,
daß es — rechtzeitig zu Rathe gezogen — gar manchen
unheilvollen I r r thum ln unserer modernen Kinder«
«rziehung verhüten »ird. —

(Gchluß folg».)

den Anschein, al« wenn man sich nicht start genug fühlen!
würde, dagegen mit Energie aufzutreten.

Oberst S l a n i t s c h e a n u wurde des Kommandos
über das Observatlonscorps enthoben, da man sich aller«
Hand für ihn wenig ichmeichelhafle Geschichten in« Ohr
raunte, worunter wol diejenige am compromlltierendsten
ist, daß er während des Angriffes auf Rachowa und
namentlich während dec Nacht, in einem benachbarten
Dorfe versteckt, dcn Schlaf des Gerechten schlief. Die
heutige Oppositionspartei verlangt kategorisch dessen Ver»
setzung in Anllagezustand, setzt aber lakonisch hinzu, daß
sie nur davon abstehen würde, wenn seme politischen
Partisanen ihm vielleicht die Verdienstmedaille für „mi-
litärische Tugend" zuerkennen würden. (Oberst Slani.
cscheanu war bekanntlich nach Sturz der conservative«
Partei bis z,.m Ausbruche des Krieges Kriegsminister.)
Dies hinderte ihn jedoch nicht, zum Abschiede einen pom.
püsen Tagesbefehl zu erlassen, welcher w'e folgt lautet:

„Offiziere, Unteroffiziere, Korporale und Soldaten l
„Das Armeecorps, welches zwischen dem Wid und

Isker die Operationen auszuführen halte, welche durch
die Einnahme Rachowa's eine erhöhte Bedeutung erhiel»
ten, hat seine Mlssivn mit Eh^e und Patriotismus er»
füllt, Dank eurer Vranour und Hingebung. Ich drücke
dem 1., 4., 6., 10. und 15. Dorobanzen«, dem 2ten,
8. und 9. Kalaraschen'Regimente sowie den Batterien
3, 4 und 5 des 2. zeldarlillerie«Regiments, ferner den
Territorial'Valterien, der Abtheilung des Geniecop« und
dem ärztlichen Personale meinen Dank und meine Aner-
t>nnung hiefur aus.

„Bevor ich mich von euch trenne, meine lieben Ka-
meraden, mit welchen ich alle Gefahren des Krleaes ne-
thellt habe (?). erfülle ich eine letzte Pfllchs, euch anzu-
eifern, auch für die Folge mit derselben Braoour und
Aufopferung wie bisher eure Pflichten gegen das Vaterland
und euren Souverän zu erfüllen und in euren Herzen
die Erinnerung an die braven Kameraden zu bewahren,!
die für den errungenen Sieg ihr Leben hingaben. Die >
Majore Iurasco und Ieni, die Oberlieu enants Bor-!
deano und RadovlVi, mit e!nem Worle, all' die braven
Soldaten, die todt oder verwundet auf dem Schlacht«
feldc liegen blieben und al« Muster der Hingebung die« j
nen, mögen von nun an der Gegenstand eure« Cultus
sein, al« einzig würdige Anerkennung, welche alle jene
zu verdienen suchen müssen, denen der Bestand und die
Ehre des Vaterlandes am Herben liegen."

Anläßlich des bei Rächowa erfochtenen Erfolges
hat Se. Majestät der Kaiser 14 Georgslreuze 4. Klasse
an die dabei betheiligt gewesenen rumän ischen
Truppen vertheilen lassen. Gleichzeitig verlieh Fürst
Karl sämmtlichen Stabs- und zahlreichen Oberoffizieren
(mit Ausnahme Slanitscheano's) sowie zahlreicher Mann-
schaft vom Feldwebel abwärts, ersteren die goldene, letz-
teren die silberne Medaille „Vjrwtsa military."

Die beiden von rumänischen Truppen besetzten Orte
Nilopolis und Rachowa sollen gleichfalls über spezielle
Verfügung des Kaisers von nun an unter rumänische
Zivi l , und Militärverwaltung gestellt werden.

Endlich theilte man mir heute aus ziemlich ver-
läßlicher Quelle mit, daß die beiden den Türken bei
Nilopolis abgenommenen M o n i t o r s „Adda" und
„Kleopatra", die voll deu Russen vollkommen renoviert
und armiert und mit ganz neuen Maschinen versehen
wurden, vom Kaiser dem Fürsten Karl zum Geschenke
gemacht wurden.

Heule passierte hier Herr v. Nelidoff, Chef der
diplomatischen Kanzlei des Großfürsten Oberlomman-
danten, auf der Durchreise nach Bukarest.

Ihre Hoheit die regierende Fürstin Elisabeth, welche
durch die aufopfernde Pflege der in ihrem Spitale in
Kolroieni unttrgebrachle'l Verwundelen längere Zelt
leidend war und das Zimmer hüten mußte, befindet sich
auf dem Wege der Besserung.

Ich benutze dle von allen maßgebenden Kreisen für
die nächsten 14 Tage in Aussicht gestellte Ruhe vor
P l e w na dazu, mich nach B r a i l a , Ga la tz und bis
Tscher na wo da zu begeben, um über die Vorgänge in
der Dobrudscha ins Klare zu lummen, und reise
morgen nach Bukarest ab, kehre aber so schnell wie
möglich wieder auf meinen verlassmen Pusten zurück.

Eagesnemglieiten.
— s V c i l i v l i r H » . ) D>c Gefammtausiagen beim Volw

t rchen»Vaue im Johl t 1576, d,m 2 t , H,!»jah!», belies,,» sich

aui 134,"4(1 f l . D>» Einweihung »»d V>nUtzll»g d,eser K,,che

dUtslc «m I^hre 1878 rlso'geu.

— ( N u « w a n o er u n g a » « O e s t e r r e i c h ) Nach den

n<-u<sten Publicationen llbei^ den Hcoü-rl und die Schiffahrt no»

Hümburg und V' tmen wurden wie die Siat'stische M ° n ° l « .

schult m l l th i ' f , im I a h » 1^76 über Hamburg 3730 Auswan«

> l»e,ei aus Oesterreich und 501 Au^wauderei an» Ungar» befö»

dert. während sich in Vreme» 3287 Nuswandeicr aus Vöhmen,

792 au« den Übrigen österreichisch?» Provinzen und 124 aus

Ungorn «mfchiffltn. I n beiden Hafenstädten haben also im Jahre

1876 im g°nzm 7869 Oesterre'chcr und 625 Ungar», die Fahrt

nach Ubelfeeischen Ländern »na/trele». Nach den Ausweise!, „ „ .

s'rer V«b»cd,n dagegen sind 9426 Personen au« den üsterriichischen

Provinzen fortgewandert, und zwar au» Vohmen 4098, au»

T i ro l 3409. au« Mähren 9 0 l . au« Val i^en 627, „us Schle-

sien 80, au« Nieberüsterreich 47, au« Obetüsterreich 36, au« dlM

Küftmlllnde 2 1 , au« Salzburg 15, »u« der Vulowiu» s> „nd

°u« Slciermarl 3. Von Vela,,« ist nur die «uswonbelung ^

Vohnim und T i r o l ; einzelne Striche dieser Länder sche'"« ^

einem wahren Wandeifieber ergriffen zu sein, gegen " " ' ^ ^

alle Abmahnungen und Maßregeln nutzlo« zeigen. Ung< ^

aller Oegenanftitligungen und obwol e« nicht an VerM'« ^

da« Elend fehlt, welchem die Auswanderer frllheltt I<.y

Sudamerila anheimfielen, finden die Werbungen unltt »"i

wohnern der Btzirlehauplmannschaft Trient und Roolltba

willige« Vehor. um so mehr. al« die ohnehin von der N ° M l , p ^

l,ch bedachten Gebirgsgegenden noch dnrch die Kr°»lhe' en

Reben und Seidenraupen arg betroffen wurden. D'tse «U

derer schließen sich den weit zahlreicheren au« Ilolien «n<

Jahre 1876 zogen 105771 Iialieuer aus dem ^ M l t c h e l ^

W°« Vöhmen betriff,, so lammen die meisten ^ ' " ° ° " " " " „g

in den czechischen z.'»nde«theilen vor. Die böhmische N.'sw°n « ^

richtet sich in nemier Zeit wieder hauptsächlich nach NolbllN" '

der durch einige Jahre bemellb°re Zug nach N"^""'> "" >-

fast völlig verloren. Werden von der nachweisbare« < s e ' ^

auswanoeruug die Tiroler, welche ihren Weg »ber » t t !

Häfen nehmen, sowie die GoKzier und «ulowinaer ° b s " ^

welche sich zumeiN nach Rußland begeben, so bleiben «och ^

sonstige Auswanderer (vorzUglich au« Vohm?". M»H"N ^

Schlcsi.n), a l » um 2500 wcmger, °!« die amtlich"! Lisi« ^

Vremen und Hamburg nachweisen. Cs sind die« die oh"

wil l igung Fol»li?wal!derlsn, deren Abgang wol am Li»sch>l!

orte, aber mcht oder erst nach längerer Zeit >« d:r Hc'M»

fiallcrt werden lax». .,,,«

- l Z e . tl> n 8 « st a . i s t i l . ) Der soeben " ^ ' " " ' ' ft»>.

«Preisliste der durch da« I, Poft.Zeilungsamt und o,c P°>>

ten deS deutschen Reichs.Post^ebiel?« im I a h « l87s zu ^ i ^

den Zeitungen, Zeilschristcu „ . s. w." enlmmmt der " ^ ' .<<

folgende inter'ssaute Daten: Insgsammt fuhrt j<ner Z«' ^

latalog 4596 in deutscher Sprache erscheinende Vlälttr. ^ ,„-

zösische, 704 englüche. 14^ ilalienische. 26 norw^'schc. 3 p

giesijche. 89 schwedische. 5 serbische. 27 spauiche. << ° ' " M ,

18 böhmische, 3 lroatisch?. 62 diliüsche, I finlüschcs, ^ s " " .̂

6 hebräische, 80 holländische. 2 l»th°nischs. 2 v e r M ' ^

Nische. 2 rumänische. 32 rumänische. 69 russische, 2 lU>«

1 floolllische«. 4 (?) s! ° v e n i s c h e . 4 türkische, 2s ""^^,^,1

5 olämische und 6 wendische Zeitungen, respective Z ' " ^ .^.

auf. I n dem Titel vou 9 l deutschen Zeitungen l°niait d» "

gemeiner", „Allgemeine" ,c. vor, 135 Vläitec filh^n ' " ^

Titel da« Wort „Amt l ich" . „Amtsblat t" lc . . 63 " " " ^ ^ ,

..Anzeiger". I n dem Titel von 24 Vlt l l tern lommt d° ^

«Verliner". w dem von 28 da« Wort „Wiener" v " - ^z,

28 «lütter, d« sich „Note" nennen, 2 l die «2entt°l-Vla ^<

hen. I n dem Titel von 146 Journalen lommt da« W " t , ^ ^

vor, in dem vou 42 da« Wort „Evangelisch", in deM ^ ^ , t l

Vezeichimng „»alholisch", in 23 da« Wort „Kirchlich", l i ,^

heißen ,.«rci«bl°tt". 25 nennen sich „ I l lustr ier t " . i M ^ ^<

al« 8 gibt es. die sich «Vlissionsblall", „M i f s i ons l r cund " . ^

sionssümmler" lc. titulieren. I 2 l slihren die «cieichnung" ^ ,

!.,Neueste" ,c. in ihrem Titel . 4 gibt es. die sich , . P ' l « " ' ^ e

— ( E i n n e u e » H e i l m i t t e l . ) Henri t>e ^ ^ l

berichtet in seiner letzte» wissenschaftlichen Rundsch»"' >K'

glilßien Gleptiler müssen zugesteh:n. baß e« Heilmitlel «> ' ^>l

wirken. Jetzt hat M2>, aber ein seltsame« Htl lmi i tel e»l^ ^ ^ l , ,

lauu jetzt den Patienten nicht uur nach Vedarf s ^ " " ^ ^ ^ " " '

<onderil ihn auch am Schwitzen hindern. M i t zwei t«.! ^ , f t

Mi t te ln, die abgesondert verabreicht werben, wird ^. l̂>«»

zuttft in Sckwlih gebracht uut, dann wirb b!e ^ ^ ^ l c » ^

wieder anfgehovel,. Die hartnäckigsten Nichlschwltzel Ml!!N ^ e

lplrieren. wenn man ihnen „ Iabo i l l nd l " eingibt; «n e«n ^^^i>

verlieren sie mindesten» ein Vtter Schweiß. Wenn M«> ^ , i l

im vollen Schweiße ist und fchwefelsaure« Ntropin ( l ° . ^d t«

der Tolllilsche (^ t rop» liel!» üouu») einnlmml, s° "'„,rlff<"^

die Schweißperlen wie weggch,xt. Der E,f°lg «^ '^,,,<el " ^

duß ein Ind iv iduum, nachdem ihm da« lttztbeuannte ^n-

llbreicht worden «st, <n einem trockenen (lttrlische«) ° ^ . ^

lichen Schwltzbube uhnc die geringste Eollpotaiio« bcl ^ ^ ^

Diefer Aniagunismu« zweier gleich energischer H e ' l l l " ^ , ^

lich M t i l ^ l t i b l g . Die auffallende Wir lung des ! ^ ^ ^ ! » "

Airopin« wurde zuerst im Jahre 1873 oom ' p " ' ^ ° . l« «'

,n feiner P io f l s beobachlet. Der «lsolg ist w « " " ! ^ ^^ ^

„ach Vulpi l lu und »loyel leine« Nachtschweiß, " " ^ ' l He >̂>l«

MXlel weichen mußie. Man darf aber diese« ^ " ° ^ s t l " ! " .

uur m>t der g'üßttu «o<stch« anwenden. Da« schw^ > ^ ^ . t

w,rd dem Prall l ler ,n der ^'ungensuch' gtoße D'e"»' ^ ^ , t ! < ' " ,

^ muh aber g»n, rein. stet« gleichartig und sorßM'« ^geN«""^,
Ve> Vunytnluchliaen nehmen die stachtschweiße ( ^

„c°l l,qu°l!ven" Schwebe) den Patienten lurch'b^ ^ ^ge ^

schleu»>«en den aänzliche» Versall. Indem n,°l' ' ^ ^ e " ° ,,

Schmächui!« elnlchräntl, lann man »"b ' " 'Ü / 'h? ael^' ^

länger» und unter Um»ä.,d,u die bu'ch ' ^ ° ^ ^ g , „ . T>'l "^c

<stl,.t>n,j E fundheit de« P«!ienltn n,"ber b^ ' ' ' ,'^^U«e

Mil let bildet »lso ledeul^U» eine lostb«' ^ ^ ^

Therapie." ^ - ^ ' ^

foka les .
Unsere städtischen Anlagen tn ̂  ^

(Schlub.) ^ b s " l <
Jeder Vesiher ausgedehnler O " ^ r s t i l n d " " cht

wird. wenn er für dieselben das " " ,s , rve<s" '« . .e l l
stets Sorge tragen, daß immer ""« « « ^ wird ^ ^
für entstehende bücken vorhanden '<'- ^^ren ^ i , ' ^
Theil seine« Vesitzes zur «nzuchl b " ^ s^en'«^>ie
herrichten, um nöthige oder auch " " ^ w e i t c r u " ^ sli"
gen beabsichtigte Eraänz>ml,en u"° ^^^ ^ „ ^

: große Kosten bewerkstelligen i« ^ ' ' " ^ ' gelaust »"
die nschigen Vllume und Strauch" S
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H n , unterbleibt oft das Dringendste und Wünschen«

"lyMe, der großen Kosten halber.
>!" gewisser Richtung ist nun auch bei uns Sorge

dVck ' ^ stets ein Ersahmaterial vorhanden ist, je.
h^ mehr als zu viel nur hmstchllich der K a s t a n i e n ,
don, ' Dagegen ist fur T l v o l l , wo die Anlage,,
bli« ?"° ^ " malmigfaltigsten Gehölzen bestehen und wo
n z ^ t alljahrig Ersatz und Erneuerungen niichlg sind,
j , . ^ ^!orgt. Uußer dem Kastanien.Reservegarten hinter

" Kolosseum bcsitzt die Stadt noch ein prächtiges
M t ' ^ " S t a d t w a l d - V a u , „ s c h u l e , zur Un-
ner ^°n ^ciumen, sogar mit einem eigenen G ä r t «
nickt " " ^ ^ ° ^ ^ ^ ^ Stadtwald-Vaumschille
lllln^ l ^ ' " " ^ " "b i " ^ Nutzen unserer Unlagen be«
^nt>ttt. Da stehen z. O . viele Hunderte italienischer
^ramlden.) Pappeln. Z u welchem Zwecke? Ferner
. " t Hunderte von theils krüppeligen Kastanien. Warum
. ! ° großen Mengen? Endlich eine gioße Partie alter,
l«, , "dlger Maulbeerbüume, die weder zum Versetzen
."Mich sind, noch sonst einen Nutzen bringen. Das ist
>" zltmllch alles. Uno doch gäbe es hier nach Enlfer.
, 2 bee unnützen Materials mehr als genügenden Raum
A Anzucht schöner Straßenbaume, a ls : Linden, Ahorn,
. ^ " , Ebereschen, Platanen, Ulmen, Kugelalazlen ?c.,
°"te zur Anzucht von besseren Zierstriiuchen als Reserve
' " bie Tivolt.Unlagen.

. . Die in der Stadtwald. Vaumschule stehenden Pap.
k,'' si"d ein vblilg werthloses Materiale. Als Veleg
M r mag die Thatsache gelten, daß solche Pappeln bei.
Mstveise in Deutschland laut Gemeindegeseh filr üsfent.
^t Anlagezwecle gar nicht verwendet werden dürfen,

""° dies mit vollem Rechte. Nicht nur, daß die Pap.
b ? " ^ schatlenspendende Vilume gar leinen Werth
^ " » , , bilden sie überdies die wahren Vrutstiilten aller
g l ichen Schädlinge unserer Kulturen. Lalbachs Um-
»tdung ist ohnehin schon genug mit Pappeln bedacht,
""!» man sollte lieber trachten, diese eintönigen, lultur-
Mklichcn Alleen zu entfernen und mit nützlichen GNu-
" " zu besehen, als solche Massen wie im Stadlwald.
2"ten anzuziehen. Eine Pappel ist laum des Ausroden«
° " Brennholz werth.

Auch die übermäßige Unzucht der Kastanien sollte be»
«chränlt werden. So schlln auch der Baum an sich ist,
llidet doch er am meisten unter allen vom Schneebruch.
Und obendrein entsteht eine gewiß nicht angenehme Ein .
Entgleit und Gleichmäßigkeit in den städtischen Anlagen
durch das permanente Nnwenden einer einzigen Naum«
art. Und Maulbeerbäume, welche hier nur zu oft von
>« «ülte beschädigt werden, wird doch wol niemand für
bffenlllche Anlagen verwenden wollen, zumal fie auch
"°ch ihrer Früchte wegen den steten Angriffen der lie«
"^ Jugend ausgesetzt sind.
H Nach dem Erwähnten erfüllt also die städtische
"Umschule ihren Zweck durchaus nich-. I n derselben
"llten vor allem die schon früher erwähnten Nlleebäume

! ^ ' t Ziersträucher herangezogen werden, denn es wirh
^ Zelt kommen, wo auch Lalbach gezwungen sein wird,
. ^ Modernen Anschauungen durch Anpflanzung park»
"Mlcher Anlagen in neueren Stadttheilen Rechnung zu
"9cn, welche in sanitärer Hinsicht wie zur Verschöne«
^ 9 der Stadt unerläßlich sind. I s t nun da« hlezu
sWgc Matcriale einmal vorhanden, so wird und kann
H auch die Gemeindevertretung leicht dazu entschließen ;
l ^ l° jedoch, wenn alle nöthigen Vüume und Sträucher

" angelaust werden müssen.
^ Um die Oertlichleiten anzuführen, deren Vepflan-
»>^ wünschenswerth wäre, seien hier erwähnt: die
^ «na, der Franz Josefs-, Valvasor-, Auersperg. und
Hlsche Platz, die Vegagafse, die «emonaftraße, die
sla., ^ " KongreßplaheS vom Theater bis zur Kloster.
W,/"lllche, die Wlenersttaße vom Zioi l jpl tal ab, die
ti,^. der Lalbach von der Ialobsbrücke stromaufwärts,
"lchf » " " ^ der Ialobsplatz. Freilich eignen sich dazu
H ^ ^stanien, am allerwenigsten aber Pappeln. Wo
» ^ ^ senug vorhanden, können Platanen, Linden, Ahorn
tin s< gleichen stehen, hingcgen eignen sich dort, »o
Nlh''"les Veschalten nicht erwünscht ist, die Esche und
try. besser, zumal diese beiden auch jeden Schnitt ver-
^ h « « , ^ ^ Straßen aber, wo eine Veengung durch
lül^.?"ume nicht zulässig ist. oder da, wo eS sich darum
b<5en - ^ ^ " s ^ t eines schönen Gebäudes nicht zu ver.
^ ' "8"en sich vorzugsweise Kugelalazlen. Eine solche
hclt >'""»' welche sich überdies durch besondere Schön,
h s ^ i t i c h n e t , wäre z. V . für die Vegagasse zu em«

!?ll u n ^ ^"Pflanzung, in welcher Form sie auch sei,
^ l l n ,, ! " "b stet« mit Verücksichtigung der zukünftigen
' " l l l t ^ l " ' " r zukünftigen Entwicklung de« verwendeten
s^t für ?'schthen, denn öffentliche Anlagen sollen eben
ultnh! s,"" lge I a h « , sondern für Generationen be«
^ tz ""- Sie verfehlen daher ihren Zweck, wenn

s ^aum «^"°"^ ^ ^ ^ ^ genommen wird, daß
^ "nben l . ' " Zukunft genügenden Raum finden, um

,. <z« ^ ' " " r t entwickeln zu können.
» 3tb l , r " "^ bereits früher erwähnt, daß blesbezüg.

, ' " l c h t ^ l "eist der Ungeduld zur Last fallen, welche
. > n u l l " 5 " " lann, daß der Zweck erreicht ist. Nun
^schnellen H? mitunter solche zielbefördernde Mi t te l
k l ^ " ' dvl^ "^eichung eines Schalten« angewendet
i l l ^ " , v n " ^ ^ " dieselben mit dem bestimmten Willen

^ ll«l«w b " aus diesem Grunde um die Hälfte
^ ' ^ n Bäumen die überflüssige Hälfte »leder

zu entfernen, ehe sich die Kronen gegenseitig berühren.
Daß dabei aber auf gleiche, symmetrische Abstände stets
Rücksicht genommen werden muß, ist seldstocrstüild.ich.
Nicht allein das Grün der Väume erfreut das Auge,
sondern das Wohlgefallen an denselben wird erft dann
ganz erreicht, wenn solche Pflanzungen in jeder Hinsicht
dem guten Geschmack in der Unordnung Rechnung tra<
gen. Derartige Pflanzungen aber, wie wir sie in der
Zoisstraße, in der Schulall« sowie in und um Tivol i
jehen, beleidigen das Auge und zeugen weder von Ver-
ständnis noch von gutem Geschmacke. —

Wi r schließen hlemit unsere vorstehenden — gino
illl, ot swäio geschriebenen und nur von den b e s t e n
I n t e n t i o n e n geleiteten Ausführungen mit dem a u f -
r i c h t i g e n Wunsche, dieselben mögen maßgebendenorl«
ein geneigtes Ohr finden und so w e n i g s t e n « t h e l l -
w e i s e dazu beilragen, d a « zu erreichen, was dem
Schreiber dieser Zellen als e i n z i g e r bewegender Wunsch
vorschwebte: das Schlechte in unseren Anlagen aus-
zurotten und das Gute zu verbessern — zum Wohle
unserer S tad t !

— ( I n « u d i t n z . ) Ve. Elclllenz der H l « Divisional
Feldmarschall-rieulenllnl Ritter v. L l l l r o w wurde Donnerstag
dm 6. d. M . von S r . VlojfftUt dlm Kaiser in Wien in «udienz
empfangen.

— <<l <> nst i l u l e r u n g.) V»i ber vorgeftem stattgehabten
consiiluierellden DIrecllon«sihung der p h i l h a r m o n i s c h e n
G e s e l l s c h a f t wurden die Funclionen unter den von ber
Generalversammlung gewtlhllen Direclionsmilgliebern folgender,
malieu vertheilt: Direktor. Stellvertreter und Schulinspeilor:
August v. F l a d n n g ; erster Selrel l l r : Dr . Friedrich « e e « .
b ° cher; zweiter SetretUr: Max K r e n n e r ; erster Kassier:
Karl K a r i n g e r ; zweiler Kassier: Vustav D i d a l ; Oelonom:

> Karl L e s l o v i c ; Inst lumenlenInspeltor: Iostf P r e ß n l , ;
Archivar: Joses T w r d y ; Ordner: Ernst M «l h l e l s e n.

— ( V e t h e i l u n g a r m e r K i n d e r . ) Vorgestern wur-
den im Saale der hiesigen t i t a l n l c a 8 1 K i n d e r mil je
einem vollständigen «nzuge belheilt. »ußerdem «hielt jedes Kind
vou hiesigen Vtlclern gespendete« Vrod. Dem «cte wohnten
zahlreiche Wohlthäter bei. - Da« abend« ,u diesem Zwecke
arrangierte K ° n , e r t in den Rcftauralionalolalililten der L i t a l .
mca, welche« sehr zahlreich besucht w»r, hat im Verein mit der
Lotterie dem humanen Unternehmen ein ganz hübsche« Ertrllgni«
zugesllhrt.

— ( U n f a l l . ) Der allen overlrainischm Sommerfrischlern
und Aussiuglern wohlbelannte Realilälenbesitzer Herr S t u r m
au« P ° l i l s c h bei V e l d e « wäre dieserlage i n L a i b a c h sammt
stinem Kinde bald das Op,er eine« zum größten Theile noch
glücklich abgewendeten Unfalles geworden. Herr S tu rm befand
sich Donnerstag den 6. b. M . in Otschastsangeltgenhtilcn in
lalbach. Nachdem er erstere erledigt halte, wollte er die freien
N°chm,llag«stun°en bl« zur Abfahrt de« Overtrain« Zuge« zu
l'ner lleinen Spazierfahrt mit feinern hier in der Schule befind-
lichen 7« bi« Whrigen Tüchterchen benutzen. Er miethete daher
einen geschlossenen Lamfortable uud fuhr in dcmfelben mit feinem
Kinde um 3 Uhr nachmMag« in dcr Richtung nach S c h i f c h l » .
AI« der Wagen auf der Maria Theresia.Straße zur V » h n U b e r -
s e h u n g dcr südbahn lam. übersah der Kutscher, daß die jen«
scilige Schranke becell« zugezogen war, indeß dir erste, gegen die
Stadt zugelehrte noch offen stand. Der Wagen wollte eben da«
Vahngelclse übersetzen und slant» lnapp vor demselben, al« der
Trilster Postzug (gegen Wien) bahergebrauft lam. Da» Pferd
erschral hierüber so heftig, bah «« mit einem Plvhlicheu Rulle
— glllcllichtilveise statt nach vorne zu rück — fuhr, wobei der
Wagen an einen der dortigen Ecksteine so gewaltig anprallte, daß
der Kutscher mehrere Meter weil über den Graben vom Vockc
geschleudert wurde, indeß He« Stu rm infolge de« Stoße« sammt
seinem Kinde in die vorderen Wagcnscheiben stieß, dieselben zer,
trummeitc nnd sich hiebe» da« Gesicht nicht unbedeutend zerschnitt.
Da« Mädchen fowie der Kutscher trugen gleichfalls einige leich'
terc Verletzungen davon. Auch ber Wagen wurde theilweise be»
schädigt.

- ( L i n b r u c h d i e b s t a h l i m H y m n a s i u m ) Nm
versiossenl» Nilolai»Abeude — Mittwoch den 5. d. M . — wurde
im hiesigen L y c e a l g e b l l u d e ein L i u b r u c h d i e b s t a h l
unter folgenden Umständen verübt: Dcr Dieb — ein mit ben
LolalverlMliifsen im Hause offenbar wohlverlrauter, allem Nu>
scheine nach jedoch nichlsweuigcr al« routinierter Verufsgauner —
öffnete in den Nbendswiidm von 8 bis 10 Uhr zunächst das
Nibliothelszimmer der t. l . Lehrerbildungs-Anstalt im 1. Stocke,
machte daselbst Licht, indem er noch zuvor, u » nicht gesehen zu
werden, das in den Hos führende Fenster mit einer großen Land»
larte verdeckte und nahm au« dem genannten Vibliolhelszimmei
zwei Kabinetts- und einen Hauplfchliissel. Hiemit begab er sich
in da« zweite Slockwerl, »ffnele daselbst mit letzterem da« L e h r «
z i m m e r b e r 8. K l a s s e und erbrach die Kalhedcrlade, au«
welcher er in Ermanglung eine« reicheren Fange, zwei Lehrbücher
(Mozarts deutsch:« Lesebuch und Filippi's italienische Vrammatll)
entnahm. Hierauf versuchte er miltelst eines der beiden Kabinett«,
fchlüfsel in da« anstoßend, vom Lehrzirnmer der Octavo blo«
durch eine Tlaslhllre gelrennle p h y s i k a l i s c h e K a b i n e t t
de« Gymnasiums zu gelangen. Da dasselbe jedoch durch einen,
innen im Schlosse steckenden Schlüssel abgesperrt war, brach er
eine der Glastascin in der Thüre ein und öffnete sich so den
Eingang. I m Kabinette angelangt, begnügte sich der Dieb. obwol
erstere« bekanntlich eine reiche Sammlung von physikalischen
Apparaten im Werthe von vielleicht mehreren tausend Gulden
enthält, mit einem aus dem vorige« Jahrhunderte flammenden
Ferrestll'schen Fernrohre von M m s " in London (im Inventar
mit 45 fi. bcwerth't). mit dem Oculare eine« Mikroskopes, einem
«enlimeterftabt au« Neusilber und einigen wenigen, laum nennen«-

werthen Kleinigkeiten. M i t diesem Wenigen trat er ben «uck,ng
an. nachdem er, den zurückgebliebenen Spuren zufolg,, zuvor noch
mehrere Tischladen erbrochen u»d durchwühlt, jetoch vergeben»
nach Olldeswerlh dnrchfucht nnd sich überdie» mit einer am
Tlsche gestandenen, von ihm mit Sachlenntni« zusammen« und
in «ewegnng gesetzten Elektrisiermaschine vergnügt hatte. Der
Schaden, den der Dlcb hätte anrichten können, übersteigt jedenfalls
um das vielfache jenen, den er thatsächlich angtrichlct hat. Die
Vermuthung spricht daher wol sehr dafür, baß man es im voi»
liegenden Falle weniger mit einem planmäßigen, an« Gewinn«
sucht unternommenen Einbrüche, »l« mit einem seinen eigentlichen
Motiven nach zienillch unklaren Streiche eine« llbelberathinen
dummen Jungen zu thun hat. Der Sicherheitsbehörbe n»i:d e«
hoffentlich bald gelingen, letzteren ausfindig zu machen.

^ 8 ( T h e a t e r . ) Zum Vortheile unserer ersten Liebhaberin
Fr l . A n s e l m wurde Freitag Nanernfeld« „ V ü r g e r l i c h
u n d r o m a n t i f c h " gegeben. Die Venefiziantin, welche die
Gunst de» Publikum» in hohem Grabe besitzt, wurde von dem
ziemlich gut besuchten Hause mit rauschendem Veisall begrüßt unl>
mit drei banogeschmücklen Kranzspenden regalierl. Da« wohlaccre-
dilierte Lustspiel wurde von den VeschUftigtm sonst recht «append
abgespielt, nur hli len wir gewünscht, baß Herr F r i t z s c h e nicht
Noth gehabt hätte, seine Gedächtnisschwäche hinter einem etwa«
fpisfigen Gang ber von ihm geleiteten Lonversation zn verberge»,
Fr l . U n s e l m hat sich mit „Katharina von Rosen" erfolgreiche
Mühe gegeben und diese dankbare Rolle znr vollen Geltung ge-
bracht, wa« wir nicht in dem gewöhnlichen Sinne zn nehmen
bitten, da da« FrÜnlein sür ihr tragische« Fach gewissermaßen
prädestiniert ist und im leichten Luftspielgenre stet« mit Schwie»
rigleilen zu kämpfen bat, welche sie diesmal mit besonderem Glück
überwand. Auch die übrigen Herren und Damen waren eifrigst
bestrebt, den Ehrentag ihrer Kollegin zu verherrlichen. Namentlich
hat Herr H e l l w l g (Si t l ig) in der Hauplszene mit seiner Vraut
so gut gespielt, daß er wiederholt von Veisall unterbrochen wnrb-.
Herr L » « l » trat nach einer kleinen Pause, in welcher er die Vret.
ter, die angeblich die Welt bedeuten, mit anderen vertauscht hatte,
aus denen man über die Eonsequenzen der allgemeinen Wehrpflicht
oder «ber sonst Veliebige« nachdenkt, al« „Unruh" recht munter
wieber vor die Lampen. — Vor gut besuchtem Haufe und mit
Fr. F r i t z s che in der Titelrolle wurde vorgestern die beliebte
« A n g o t " in Szene gesetzt. Auch in dieser, sonst der Lolalsänge.
r in zukommenden Partie bethätigte die Directrice ihre vorzügliche
Eignung für da» heitere Genre. Die Vorstellung ging nahezu
ohne Störung vou stalten. Nur ber „Nnge P i tou" liegt Herrn
W e l e b a zn hoch und wir erneuern au« diefem Nnlasse unser
Gesuch um eiuen Operetlentenor.

— ( G e n e s e n . ) Die kürzlich in der S p i t a l zzasse
an der Ecke der FranzensbcUcke überführten zwei llinder t r» hie»
sigen Handelsmanne« Herrn Alsred L e d e n » g sind bereit« voll-
ständig genesen.

— ( U t b e i f a h r e n . ) Nächst der F l o r i » n i l i rch e
wulde verflossenen Freitag ein alte» Weib, eine Inwohner in de»
städtischen Armenhauses, von einem sogenannten Steirerwagerl
ü b e r f ü h r t und mußte <n« Spi ta l übertragen werden. Nn«
gesichts der ost eine? förmlichen Wagenburg ähnlichen Anhäu-
fung von Wagen entlang der ganzen Florianigafse ist e« wahr«
lich r:ui zu wundern, daß an Marklagen und Wochenmärlten,
an denen die Passage daselbst durch die Wagen ganz gesperrt ist,
den die Kleinlinderbewahranstalt besuchenden kleinen Kindern
nicht häufig Unglücke wldersahren, und wilre baher eine Abhilfe
diese« Utbelfianoe« sehr am Platze.

— ( N u s d e m l r a i n i s c h e n L e h r f i a n d e . ) Die
provisorischen Vollsschullehrer Johann Z a r u i l in Vrabte,
koienz L e t n » r in Zirllach und Johann Gottfried E r l e r in
Milterborf wurden in ihren Stellungen d e f i n i t i v erllürt.

- . ( A u s dem S c h w u r g e r i c h t s s a a l e . ) V«r den
Geschwornen beim hiesigen Lanoesgerlchte stand vergangenen Frei»
tag der 28jährige Grundvesitzerosohn Franz K a u t i t an«
S a i r a c h . L r halle sich wegen Verbrechen« des T o d l s c h l a -
g e « nach den §8 140 und 142, N. I , zu verantworten, began,
gen dadurch, daß er in der Nacht vom 2. auf den 3. Septem.
ber b. I . , nachdem er früher vom Lorenz O « n o z n i l beschimpft
worden war, diesen in trunkenem Zustande mit einem stumpfen
Gegenstände lebensgesiihrlich am Kopse verletzt hatte. Der An-
geklagte gab nur zu, den verstorbenen Osnoznit in die Vrust ge-
stoßen, leugnete jedoch, ihn aus den Kopf geschlagen zn haben.
Die Aussagen der zahlreichen vernommenen Zeugen waren indeß
für ben Angeklagten überwiegend belastend. Nachdem die Ge»
schwornei, dle Schuldfragt b e j a h t hallen, wurde der Angeklagte
zu z w e i J a h r e n fchweren Kerkers fowie zur Zahlung einer
Entschädigungssumme von 200 fi. an den Vater des Getödteten
veruilheilt.

— ( E v a n g e l i s c h e S c h u l e . ) Da« Presbyterium der
evangelischen Gemeinde ist um Verleihung de« O e f f e n t l i c h .
l c i t « r e c h l e 6 °n die e v a n g e l i s c h e S c h u l e i n L a i -
bach biltlich eingeschritten.

— ( Z u m v r a n b e l n H o f ) M i t Vezn, auf den in
uusererer letzten Nummer gemeldeten vranb in der fürstlich
« u e r « p e r g 'scheu E i s en g i e h er e i i n H o s in Unterlrain
wird un« mitgetheilt, daß der Vranb allerding« im Turbinen-
lolale, jedoch nicht, wie ursprünglich vermuthet wurde, infolge
schlechter Oelung der Wellen zum Nusbruche lam, da letztere be-
reit« längere Zeit vor dem Vranbe außer Vetrieb standen.

— ( E i n e V a n l n o » e n f k l f c h t r , n.) Wir berichtete»
neulich, baß vor einigen Wochen in «lill i eine Frauensperson
wegen Vesitzl« von 2 » sa lsch e n . allem Anscheine nach auf
p h o t o g r a p h i s c h e m Wege erzeugten Z e h « g u l d e n ,
V a n l n o t e n festgenommen wurde, die llch A n n a G r u b e r
nannte, deutsch und slovenisch i » L a i b a c h e r Dialekte sprach
und über ihre Vergangenheit verschiedene romantische Angaben
machte. Wie wir nun in Ersahrung bringen, «st e« dem Herru
M a l l i f t r a l s r a l h e P e r o n « auf Grund viell.tilia.er Re-
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cherchen und Erhebungen gelungen, die unzweifelhafte Identität
der sogenannten Anna Vruber mit der P h o t o g r a p h e n « «
G a t t i n A n n a « l j a n i i t a u « L a i b a c h sicherzustellen.

— ( N o r d u n d S ü d . ) Das soeben erschienene Dezember«
heft der deutschen Monallschrift „ N o r d u n d S ü d , " hcrau«.
gegeben von Paul L i n d a u , Verlag von Georg Stil le in Ver»
lin, blingt folgende Veitrllge: 1.) Vevpe der Slernseher, Novelle
von Paul Heyse. — ii.) Der Unterschied de« plastischen uud
malerischen Sti l« von Moriz Carriere »n München. — 3.) Die
Entwicklung de« Reallsmu» in der französischen Dichtung de«
neunzehnten Jahrhunderts von H. Vreitinger in Zürich. —
4.) Moriz Schwind zum Gedächtnis, van Vauernfelb in Wien.
— 5.) Das schwelzeilsche Heerwesen, von N . Rllsto» in Zürich.
— 6.) Der hundertjährig« Hamlet. 2ine dramaturgische Studie
von Rudolf Gense in Dresden. Das ganze Heft umfaßt neun
Vogen und ist mit einem Porträt Moriz Carriere'«, Radierung
von I . ? Raab m München, geschmückt.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der ,,5iaib. Z e i l ung . " )

Wien , 9. Dezember. Der Vudgelausschuß der öfter,
reichischen Delegation nahm heule die Porlage des ge»
metnjamen MlnisleriumS wegen Bewilligung der Mittel
zur Äesttcllulig der gemeinjamen Auslagen im ersten
Quartal 1878 an. Wahrend der Debatte erllärle Graf
Andrassy, die Regierung habe ihr möglichste« gethan, um
durch Vermittlung der Rückkehr der bosnischen Insur-
genten in ihre Heimat Oesterreich zu entlasten, aber ein
gewaltsame« Zurücktreiben der Flüchtlinge l» Elend und
Verderben lönne er nicht befürworten.

Die ungarische Delegation nahm in der heutigen
Plenarsitzung den Beschlußantrag der Sublommissionen
Über die Indemnilätsoorlage der gemeinsamen Regie»
rung an.

Konstantinopel, 9. Dezember. Auf der bosnisch-
serbischen Demarcationslinie herrscht Ruhe. Bei Rust-
schut dauert der Geschützlampf fort. — Derwisch meldet
aus Batum vom 7. d. M. , daß die Russen vor Tschurnlsu
zurückgeschlagen wurden. Mulhlar meldet aus Erzerum
vom 7. d. M . : Die Russen erhalten Verstärkungen,
Schneefall behindert die Operationen.

P a r i s , 7. Dezember. (Presse.) Marschall Mac
Mahon halt daS Recht der Auflösung und der Wahl
der Minister des Aeußern und des Krieges aufrecht.
Dufaure, unterstützt durch Marcöre und Vardoux, be»
gegnet bei der Bildung des Kabinetts Schwierigkeiten,
da die Linken unannehmbare Garantien verlangen. Die
Unten Eentren beider Kammern traten energisch für ein
Arrangement ein.

V e r s a i l l e s , 7. Dezember. (N. W. Lgbl.) Du-
faure hatte heute eine Unterredung mit Gambetta. Die
Ministerbildung bietet noch Schwierigleiten wegen der
geringen Betheiligung der Deputierten an dem neuen
Kabinette. Marschall Mac Mahon hat Dufaure eine
Bianco-Vollmacht gegeben. Er acceptiert die Wieder«
einsetzung der republikanischen Beamten in ihre früheren
Platze. Die jetzt kursierende Ministerliste ist folgende:
Dusaure, Präsidium: Waddigton, Unterricht; Say,
Finanzen; Teissercnc de Bort, Handel; Marches, I n -
neres; Freycinet, öffentliche Arbeiten; Pothuan, Marine;
General Gresley, Krieg; Banneville, Acußeres. Auch
ttmrden Unterhandlungen mit Äeringer, Bcrthaut, Saint«
Vallicr, Baldoux, Pouyer-Quertier und Batbie ein-
geleitet. Dieselben wollen aber nur annehmen, wenn
ein Ministerprogramm vorliegt. Soeben verbreitet sich
das Gerücht, Dufaure habe wegen großer Schwierigleiten,
auf die er stoße, sein Mandat, ein Ministerium zu bilden,
Baron Say übergeben.

B e l g r a d , 7. Dezember. (Pol. Korr.) Die Mis-
sion deS serbischen Eassationsralhes Proti i ins russische
Hauptquartier soll sich auf eine neuerlich nothwendig
gewordene Regelung der russischen Subsidienfrage für
Serbien beziehen. Zu demselben Zwecke wurde von dem
diplomatischen Agenten Staatsrath Persian! der russische
Konsulatsselretär Ladizewsly nach Bogot entsendet.

K o n s t a n t i n o p e l , 7. Dezember, 3 Uhr nachmit-
tags. Dle Agence „Haoas" berichtet: Der frühere Bot-
schafter in Paris, Sadil Pafcha, soll an Stelle Hamdi
Pascha's zum Minister des Innern ernannt werden.
Edhem Pascha wird Großvezier bleiben.

K o n s t a n t i n o p e l , ?. Dezember. Nach der Agence
„Haoas" versichert man, daß die Russen infolge des tür-
kischen Vormarsches auf Tlrnowa einen Theil der Trup-
pen aus der Umgebung von Plewna abziehen sollen.

K o n s t a n t i n o p e l , 7. Dezember. Die Agence
„Havas" meldet: Suleiman Pascha hat sein Haupt-
quartier in Elena aufgeschlagen. Eine Division von
ÖSman'Bazar griff den Ort Kesrowo an, welchen die
Russen räumen mußten, indem sie sich auf Tirnowa
zurückzogen.

S m y r n «, 0. Dezember. (N . Wr. Tgbl.) Die
Russen haben durch Besetzung des Städtchens Tomt am
2. d. die Verbindung zwischen Erzerum und Balburt
gestört. Aus Aatum find Truppen in Trapezunt ein-
getroffen.

A t h e n . 7. Dezember. (Pol. Korr.) Der griechische
Gesandte am russischen Hofe, Herr Brailas, ist als Trager
wichtiger Eröffnungen des St . Petersburger Kabinettes
eingetroffen. I n politischen Kreisen manifestiert sich
plötzlich eine überaus warme Stimmung für Italien,
was nicht ohne Zusammenhang mit der angeblich sehr
freundlichen Haltung dieser Macht gegenüber den natio-
nalen Aspirationen Griechenlands sein soll.

Telegrafischer Wechselkur»
vom 7. Dezember.

Papier«Rente 64'—. — Silber« Rente 6715. — Gold.
Rente 74 80. — 1860er Staat«-Änlehen N3- - . — Vanl-Actie»
80«. — Kredit - Actten 210 80, — London 119 30. — Silber
10« 20. — «. l. Münz - Dukaten 5 66. — 20-Franlen-Slllcke
9 57. — 100 Reichsmark 59 —.

W i e n , 7. Dezember. 2 Uyr nachmittag». (Vchluhlurs,.)
Kreditaclicu 210 80. !860er Lose 113 —, 1864«r l'ose 135 75.
zsterrelchlsche Renle in Popier 63 95. «t»at«b«hn 262 2b, «urt».
bahn 194—, 20 - ^raulenftülle 9 0 7 , ungarische Kreditaciien
198 75, »fterreichische sfrancobaul — —, üfterreichi>che «uglobanl
91 50, Lombarde« 77 —, Uuioubaul 62 —. »uftr°,°rieutalischl
ivanl ——, LloydacNen 889 —, »ustr«»ottunianilch, Baul ' - ,
tUrtifche ?os» 14 50, Kommunal. «nlehen 89 50. «gyptischl
— —. saldrente 74 80. Ruhig.

Kandel und
«vochenauswe l« ver N a t l o u a l b a i l k . Derselbe weist

im Verhältnisse zu dem der Vorwoche folgende Veränderungen
au«: «allluottn-Umlaus f l . 288 278.630. Abnahme st. 2.827.850;
Giro-Einlagen ft. 1.592,212, Abnahme ft. 548.616; einzulösende
Vaulanweisungen und andere fällige Passiva st. 2.398,447,
Zunahme ft. 450.082; Metallschatz fl. 136.618.013, Zunahme
ft. — ; in Metall zahlbare Wechsel fl. 11.293,222, Abnahme
si. 23.416; StaatSnoten ft. 3.I22.354, Zunahme fl. 193.735;
Escompte st. 120 588.063, Abnahme st. 3.469,426; Darlehen
st. 28.432,300. «bnahm« st. 202.300.

L«lbach, 7. Dezember, «uf dem hmtlgen Marlte sind er»
schiene»: 2 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu und Stroh,
21 Wagen mi l Holz.

DurchschntttS-Prelse.
Mtl..»Mg,.» Mlt..»Vtgz..
fl. lr.!f>.!ll. ft. ll.I ft.tr.

Weizen pr. Hellolit. 9 75<1l!37 ^ Vutter pr. Kilo . —>78 — ! -
Korn „ 6 50 6 83 Eier pr. Glü<l — 2j
»erste „ 5 73 5 77 Milch pr. Liter - 7
Hafer „ 3 41 3 97 Rindfleisch pr. Kilo - 52
Halbfrucht „ 7 50 Kalbfleisch „ —50
Heiden „ « 50 6 57 Schwmiefteisch „ — 48 - -
Hirse „ 5 69 5 80 Bchvpsenstlisch „ - 30 -
Kuturutz „ 6 80 7 30 Htlhndel pr. Stücl — 30
Erdäpfel 100 Kilo 2 85 Tauben „ —16
Linsen Hektoliter 6 50 Heu 100 Kilo . . 2 5 — _
«rbsen . 7 50 Stroh „ . . 178
Fisolen „ 7 Holz, hart., pr. vie,
Uindsschmalz Kilo - 92 — - Q.-Meter 6 50
Schweineschmalz „ — 30 — weiche«, ,. 4 50
Speck, frisch ^ - 60 Wein.roth.,100Lit. 2 4 l -

^ gerüuchert ^ — 70 ! — weißer „ 20^—

Verstorbene.
D e n 30. N o v e m b e r . Anna Piller geb. Laschan, l. l.

LaudeSgerichtsrathS.Oattin, 67 I . «athausplah Nr. 23. Gehirn«

lähmung. - Franz Petan, Knecht, 35 I , . ö'v'llp'l'l. ! < " "
körperliche Verletzung. «<> l^««i«ws,

D e n I . D e z e m b e r . Maria «resloar. «lbeiterSw«»'.
Kralaudamm Nr. 14. Lungentuberlnlose. ««nimtsülN«,

D e n 2. D e z e m b e r . Elisabeth Tertnil, In l l lMMl». ;
64 I . . Iosefsspilal. «ltereschwäche. - Franz Laßnil. «t la,^
fabrils-Arbeiterslind, 6 Tage, PeterSftrahe Nr, 6. 3 " ' " ' ^ e ,

D e n 3. D e z e m b e r . Alois,« Orel. l . l MtursM»,
70 I . . Vrubergasse Nr. I , organifcher Herzfehler. g.h^

D e n 4. D e z e m b e r . Johann Milota. T ^ u " " ! ^
13 I . , Petersftraße Nr. 57. und Gräfin Martha <^° " " °^ ' ^
«itiungsiathS.Tochter. 7 I . , slain Nr. 18. A°chtnvraui '^
Maria Zumer geb. Zoric. «ollsfchullehrers'VattlN, ^" " ' ^ ^
ftrahe Nr. 6. Lungentuberlulosc. — Kaspar Oswald,
50 I . Filialsplt.l. Lungenluberlulole. ««k>.,elpeditol,

D e n 6. D e z e m b e r . Fr»nz Mehlsack, Vahne^"
52 I . . Frldgafse Nr. 16, Lungenödem, . .^77 sind

T 0 ° t e n s t a t i s t i l . I m Monate N 0 veM b«r ".< '^.
62 Personen gestorben; davon waren 29 männlichen u n v "
lichen Geschlecktes. ^

Lottoziehungen vom ?. Dezember:
W i e n : 11 86 52 83 10.
G r a z : 1 4 64 68 22.

Lottoziehung vom 5. Dezember:
P r a g : 74 83 43 10 58. -

Meteorologische Beobachtungen in^aibach^

Z "Z M K? » -3 - i '
" 7Ü7Mg. 737.°,» >z. 5.« windstill "Neb«l
7. L . N. 738.z« > 7., ,NO. Ichwach trübe

S „ «v. 739.« - l - 2.« I O. schwach he't« ^ , _ ^ ^
7 U. Mg. 736.88 — 1.« wliibftill ?ltbel <>.««

6. 2 „ N. 73l.,li - l " l « W. schwach bewlillt gW"'
9 « Ab. 737.5» -l» 1.« NW. ,chw»ch halbhelter^^^^
7U.Mg. '736 „ ^ 4 - »« S O . schwach ben„iltt

9. 2 „ N. 736.,? ^ . 6., S O . schwach fast h " "
9 „ »b. 736,,., »- 2.4 N O . schwach sternenhell

Den 7. morgen« Nebel, tagsüber etwa« l ^ l M t , » z«
Abend «ujhlileruug, herrliche« Alpenglühen, intensive« ^
reih, sternenhelle Nacht. Den 8. m°rge„« Nebel, tag«^" ^.
regnerisch, abend« theilweise Ausheilcclmg. Den 9. niorgr ^,
wültt, tagsüber «usheitelung. Das Tagesmittel am ̂  ^5!)°,
°m 9. > 0 3 ' uud am 9. 4 . 3 7' , beziehuugswclfe uw
0 6* und 4 2 ' über dem Normale.

Verantwortlicher Nedacteur: O t l « m a r V a m b ^ ^

W «llen Freunden und Velannten wirb Nach"^ >
^ gegeben, daß Frau >

» WM Um O. lM !
M M«dl,inil.Doll°r« Witwe, ^

M am 4. d. M. zu Ebernbors im «reise ihrer «n«ehU^s"' >
^ verschieden ist. >

W Laibach den 7. Dezember 1877. >

»»»»»»»»»«^^

> Danksagung. >
W Fllr die vielen ««weise der herzlichsten » " " ^ »
M nähme wilhrenb der l»ngen Krankheit und <»"»» »
^ » de« Tode« der unvergtßlichtn Frau W

W fUr da« «berau« zahlreiche Geleite zur l e l M A " ^ >
W stillte, für die vielen Kranzspenden und n,menM" . «
M ftHdllfchen Lehrerschaft fllr den wcihcuollen Oravgrs ^
W sagen in tiefer RUhrulig den innigNen Danl M

> die tramruden Hinterbliebeutl" »
W Laibach. 9. Dezember 1877.

V V l I ( ü ! ) ( n H ! . Wien, 6. Dezember. (1 Uhr.) Die Vörse verhielt sich im allgemeinen sehr günstig, aber auch sehr ruhig.

»«u> w««
Papierrente 63 65 63 75
Silberrente 68 80 66 90
Volbrente 7465 7470
«ose, 1389 lly» - 204 -

. 1854 109 — 109 50
» I860 112 113L0
^ 1860 (Fünftel) . . . . 122 50 123
» 1864 135 50 135 75

Un>. Prämlen.Nnl 80 - 80 25
«re0,t,L. 1 6 b , 165 50
«udolfs.L 18 59 , g75
Prilmienanlehen d«r «ladt Wien 89 50 89 75
Douau.«e«uliliung«<'ost . . 10475 105 —
DolNtlntN«Pji»Hdbr,tft . . . . 18825 18850
Oefterrelchische Schahschein« . . 9S 30 100 10
Ung. 6perz. Goldrenl« . . . . 92 — 92 25
Uug. <itl,enbaou»ül,l 9U50 9575
Ung. Schatzbou« vom I . 1874 1^3 75 104 ̂
Nnlehen d. Sladtgemeiude Wien

u, V . V 95 75 96 —

Grnndentl«ftn»«5-vili««N«nen.

Vllhwen 103^ 1 0 4 -

«alizien 86 25 86 75
Gitbenbürge« 76 7630
Temeser Vanat 77 75 78 —
Ungarn 78-bO 79 —

Nctlen von vanlen.

«el> «va«
«nglo«»fierr. Vanl 9 2 - 9225
Kreditauftalt 209 60 809 60
Depofitenblml 153 — 1K4 —
Kreditcistall, nn,«r 197 25 197 50
Vstom^e.Anßllll — — — —
««tionulbllns 806— W8 -
Unionb«nl 62— 62 50
V«tehr«banl 9?'— 9750
Wiener Vanlverein 6950 7050

Nttien v«u Traushsrt-Nnterneh«
«nngen.

»«lb «»««
«lfold.Vahn Ill» - 1 ,4 -
Douau-Dampschifl. ,«estllsch«ft 345— 347 —
«llsobeth.Wefthahn 159 - 159 50
Ferdinand«,ttordbahn . . . 1945-1950 -

«elb V « ,
Fran, - Joseph - «ahn . . . . 1285« 129 —
Oaltzische Karl.«ndwl«.Vahn . 24650 24675
Kaschau-Oderberger Vahn . . 100 50 I01-—
Lemberg-Lzernowiher «ahn . 120 — 121 25
Lloyd.ses?llsch. . , 889 - 891 —
Oefterr. «ordweftbahn . . , 106 50 107 —
Rudolfs'Nahn 116 — 116 50
Staatsbahn 260-- 260 50
Glibbllhn 7675 7725
Theih.Oahn 173 _ 174
Ungar.lgaliz. Verbindung«bahn 95 50 96 -
Ungarische Nordoftbahn . . . 109 50 110 —
Wiener cramway.Olsellsch. . 104 - 105 —

Pfandbriefe.

«llg. ilft. B°dn,lredil«uft. (i.Volo) 104 50 105 -
^ ^ , (i.V..V.) 8925 8950

«ation«lbanl 97«) 977»
Uug.«°dtnlredlt.InftiwtlV..V.) 9Ü— 92'35

Prlor i tste-Vbl igat isnen.

«lisabelh,«. I . Vm 82 - 32 35
Ferd.-Norbb. in Gilber . . . 106 - 106 25
»raUl'Iofeph.lhahn . . . 85 70 86 -

1 0 1 ^ ^
«al. Karl.rndwlg.«., 1- « " . ' g«-^ ???»
Oefterr. «nrbwes.Vahn - ' ^4.50 b ' ^
Slebenbllrger Vahu . > - ' ' 152 ̂  N-b9
Vtaatsbahn I . Vm ' io?'2b l'^zg
Sübbahn k 8«/. 92 '^ .«-

5»/ ^ ^ ^
Vüdbahn, Von«

«"""' « " ' ^
«uf deutsche Plllhe 1,9 60 " ^ h
London, lurze Sicht. . < ' ' u!< «5 U ^ b
London, lange Slcht . - - ' 4 7 " *
Pari«

Oelvftlte». ^

D»...« . . . . °'H > ' " '
3tapoleon«b'«r . . " " « l>b ^
Deutsche «eich«- . „ ^ . , b» - ^ ^

banlnoten . . - U " 10 ^ 0 b - "
«ilber««lben. . ^ 0 6 ^ ̂ ^ ^ ^

Kr«i°i,che « r ° ° ^ V " 2 " O « « ^ ̂ l l '
P r i v ° » ° « t i e r ° n « : " " " " . < ) 9 2 ^ b " ^

Nacktra«: Um 1 Uhr 20 Minuten notieren: Pavierrente 63 65 bi« 63 75. «ilberrenle 66 80 bi« S7- - . «oldrmte 74 65 bi« 74 75 Krel
London 11?50 bl« 113 V5. Napoleons 9 ̂  bis 9 60. Silber 106 20 bi« 10<i 20.


